Meth 1
8. Sitzung 25.10.2007
Sprechen

heute Mischung aus typischen DaF-Methoden

und allg. Sprech-Methoden

1. Grammatik  

· (Wdhl.) Übungen mit Bildern  Bsp. 60 S. 99 >> Folie

· Übungen zum Satzaufbau S. 9

2. Kurzreferate:

· Dialogübungen (Nadja)

· Übungen zum Telefonieren (Cynthia)

· Gambits, Eröffnungsfloskeln (Juan)

3.  Partikel

4. Fragen stellen

5. Diskutieren/Argumentieren

6. Wdhl. elektronisches Exzerpieren http://seeger.llvv.org/daten/meth1/edv.htm
mit: http://www.berlinx.de/ego/699/art3.htm
Das ist die Vorarbeit für die Hausarbeit (8.11.)

3. Partikel

denn

a) denn als Partikel steht nur in Fragesätzen.

b) denn macht Fragen freundlich/persönlich.

c) denn steht nie am Satzanfang und hat nie Satzakzent.

Wie heißt das denn auf Deutsch?

Bilden Sie 4 weitere Beispiel-Fragen mit unterschiedlichen Verben.

doch

in Imperativsätzen freundliche(r) Ratschlag/Aufforderung

Hören Sie und setzen einen Haken an die doch-Position:

1. Gehen Sie doch in die Stadt!

2. Fragen Sie doch den Taxifahrer!

Setzen Sie doch an die richtige Stelle ein:

3. Fragen Sie die Auskunft!

4. Versuchen Sie es später noch einmal

5. Schreiben Sie bitte Ihre Antwort auf den Zettel hier!

6. Seid mal still.

mal

in Imperativsätzen: Bitte (informell); intensiviert durch bitte mal/mal bitte/doch mal bitte

7. Zeigen Sie mal bitte!

Setzen Sie mal an die richtige Stelle ein:

8. Kommen Sie bitte!

9. Warte einen Augenblick!

10. Kommt bitte!

11.  Seid leise!

12.  Setzt euch!

Ergänzen Sie: denn, doch, mal

1. Was kostet ein Brief nach Argentinien?

2. Sieh im Gebührenheft nach!

3. Wo ist es?

4. Ich weiß es nicht.

5. Frag Linda!

6. Wo ist sie?

7. Das weiß ich nicht.

8. Wen könnten wir fragen?

9. Versuch es bei der Auskunft!

10. Hast du die Nummer?

4. Fragen stellen

4.1. Fragekarten: Schreibe die Antwort auf die Rückseite, die anderen müssen die Frage erraten:

	Wie alt bist du?
	Wo wohnst du?
	#

Lebt dein Urgroßvater noch?

	Wieviel Geschwister hast du?


	#

Warum lernst du Deutsch?


	Warum bist du zu spät gekommen?

	Was ist dein Hobby?
	Mit welchen Verkehrsmittel kommst du zur Schule?
	Wann hast du Geburtstag?

	#

Welche Folgen hat das Rauchen?
	#

Was hältst du von Rock-Musik?


	#

Wie lernst du für die Klausur?


4.2. Antwortkarten

Schreiben Sie einen Lieblingswunsch auf eine Karte. Bsp. „Ich möchte gerne nach Mexiko reisen.“ Karten mischen >> ziehen >> Paare Passanten: Durch Fragen herausbekommen, wessen Wunsch dies ist.

4.3. Wer bin ich?

Karte mit Personennamen auf dem Rücken; Fragen stellen, die man nur mit ja/nein beantworten kann.

4.4. Interview vorbereiten

PA

· Welche Person wollen Sie interviewen?

· Was wollen Sie dabei herausbekommen?

· Formulieren Sie 7 offene Fragen, die nicht eine Ja/Nein-Antwort zulassen.


5. Diskutieren/Argumentieren

5.1 Aquarium / Fish-Bowl 

(Auch „Innenkreis – Außenkreis“ oder „Fischteich“ genannt)

Innenkreis diskutiert („Pro“) – selbstgesteuert. Innenkreis kann kleiner als Außenkreis sein (max. 11)

Außenkreis hört kritisch zu („Contra“) – bringt sich über Schleudersitz ein.

Schleudersitz wird vom Außenkreis besetzt mit sofortigem Rederecht

Bsp.-Themen: 

a) Eine Woche früher Schulbeginn, um im September 1 Woche Frühlingsferien machen zu können

b) Ein Kind braucht zur Erziehung Verbote

c) Ein Schüler muss um 22:00 ins Bett gehen

d) 300 $ Schülergehalt vom Staat

Nach einer gewissen Diskussionszeit werden die Kreise getauscht. Der Leiter bringt neue Themenaspekte ein. Ziel ist, dass alle einmal das Wort ergriffen haben (ohne Meldung).

Anwendung: Kontroverse Themen diskutieren, lernen des Pro & Contra-Argumentierens, Vorbereitung für Erörterung. Nach Lektüre einer Ganzschrift,  Resümee-Diskussion über zentrale Themen des Buches: „Ist Lena ein Glückskind?“; „Hat Max in jener Situation richtig gehandelt?“ Als Klassenleiter wie zur Vorbereitung von Entscheidungen z.B. Ausflugsziel.

Weiterführung: Verschriftlichung; Argumente des eigenen  Kreises aufschreiben lassen, Argumente des Gegenkreises aufschreiben lassen, Pro- und Contra-Argumente gegliedert formulieren ( Erörterungsaufsatz (OBERSTUFE)
5.2. Drei/Vier-Ecken-Methode


5.3. Kugellager

Innen- und Außenkreis sitzen sich paarweise gegenüber und schauen sich in die Augen

(„also diese Methoden …“)
- Flüstergespräch zu gestellter Aufgabe/Text

- Weiterdrehen eines Kreises um 2 Stühle

- Wiedergabe, was man vorher gehört hat 

5.4. Diskursmittel für Argumentationen

Sammeln Sie: einerseits  - andererseits  usw.

5.5. Klärungsgespräch im Rollenspiel (nach Schatz S. 130f)
Wer darf zuerst ins Bad? – Rollenspiel mit Rollenkarten

Den Lernenden wird folgende Situation erklärt: Sechs Familienmitglieder begegnen sich morgens um 7 Uhr vor dem einzigen Badezimmer der Wohnung. Jeder Teilnehmer hält sich strikt an die Rolle, die er zugeteilt bekommt, kann sie aber noch weiter ausbauen. Es geht darum, vor der Badezimmertür im Gespräch das Problem zu lösen, wer als Erster ins Badezimmer darf. Am besten ist es natürlich, wenn eine Lösung mit der Zustimmung aller Beteiligten gefunden wird, aber es sind auch andere Lösungen denkbar. Der Kurs wird in Gruppen zu 6 Personen aufgeteilt. Zu Beginn des Rollen​spiels teilt jeder Mitspieler seiner Gruppe mit, welche Person er spielt. Kommt eine Gruppe nicht zum Ende, setzt der Leh​rer/die Lehrerin eine Frist: „Noch eine Minute!" Wenn der Kurs sich nicht in 6er-Gruppen teilen lässt, können auch Rol​lenkarten aus dem Spiel genommen werden. Vater und Mutter sollten jedoch nicht herausgenommen werden, da sie über die zwingendsten Argumentationen verfügen.

Rollenkarten: Vorbereitung: von der 3. in die 1. Person umformulieren

	1 Vater
Sie sind der Vater. Es ist 7 Uhr morgens, und Sie wollen als Erster ins Badezimmer. Sie müssen um 7 Uhr 53 den Bus bekommen, damit Sie nicht zu spät zur Arbeit kommen. Ihr Chef ist sehr aggressiv, und Sie möchten Ihre Arbeit nicht verlieren, denn Sie verdienen das Geld für die ganze Familie. Sie sind der Wichtigste in der Familie!


	2 Tochter
Sie sind die Tochter. Es ist 7 Uhr morgens. Sie müssen als Erste ins Badezimmer, weil Sie um 8 Uhr einen wichtigen Mathematik-Test haben. Der Lehrer hat gesagt: „Wer zu spät kommt, bekommt eine 6 und muss den Test am Wochenende schreiben!" Die Schule ist Ihre Karriere, und Ihre Karriere ist das Wichtigste!

	4 Sohn
Sie sind der Sohn. Es ist 7 Uhr morgens. Sie arbeiten als Auszubildender in einer Fabrik. Sie müssen als Erster ins Badezimmer, weil Ihre Arbeit um 8 Uhr beginnt. Ihr Chef hat gesagt: „Wer zu spät kommt, muss für alle Kollegen ein Bier zahlen." Das würde 60 Mark kosten. Weil Sie aber nur 480 Mark pro Monat verdienen, ist das zu viel für Sie. Ihr Geld ist im Moment das Wichtigste!


	5 Oma
Sie sind die Großmutter. Es ist 7 Uhr morgens. Sie müssen heute als Erste ins Badezimmer, denn Sie müssen sehr früh, um 8 Uhr, zur Post, Ihre Rente abholen. Wenn Sie nach 8 Uhr zur Post kommen, ist schon eine lange Schlange da, und dann sind Sie erst um 12 Uhr wieder zu Hause, weil Sie so lange warten mussten. Alte Leute verdienen Respekt!

	3 Opa
Sie sind der Großvater. Es ist 7 Uhr morgens. Sie sind stark erkältet. Der Arzt hat Ihnen gestern ein Medikament für den Hals verschrieben. Sie müssen dreimal täglich gurgeln: um 7 Uhr morgens, um 13 Uhr und um19 Uhr. Sie müssen also jetzt sofort ins Badezimmer, als Erster! Ihre Gesundheit ist das Wichtigste!
	6 Mutter
Sie sind die Mutter. Es ist 7 Uhr morgens. Sie müssen jeden Tag für Ihren Mann, Ihren Sohn, Ihre Tochter und für die Großeltern das Frühstück machen. Aber vorher wollen Sie sich waschen, die Zähne putzen, etc. Wer so viel für die anderen arbeitet, hat das Recht, als Erste ins Badezimmer zu gehen. Sie sind die wichtigste Person in der Familie! Ohne Ihre Arbeit würde nichts funktionieren!




Schnelle Entscheidung aus dem Bauch


Einübung: Lieblingsfarbe


Motivaustausch in der Ecke


Präsentation der Entscheidung


	(in Abgrenzung zu anderer Ecke)
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Klassenfahrt


1 Bariloche


2 Brasilien/Strand


3 Salta





Freizeit


1 Kino/TV


2 Computer


3 mit Freunden





eine schöne Stadt


1 Rio


2 Istanbul


3 Berlin
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